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l. Der Auswahlbezirk

1. Der Auswahlbezlrk als thr Arbeltsgeblet

Der Auswahlbezirk sterlt eine Fräche dar, in der sie alJ.e Haus-
halte und Personen erfassen sorlen. Der Auswahlbezirk kann mehrere
Gebäude, el-n ganzes Gebäude oder den Teir eines Gebäudes umfassen.
rhr Auswahrbezirk kann auch eine zusammenfassung mehrerer ver-
streut liegender FLächeneinheiten (crundstücke) sein.
Seine Abgrenzung wird in der ,Auewahlbezirksbeechreibung" vorge_
nonmen, die Sie vom Statistischen Landesamt erhalten,
Die zu erfassenden Gebäude sind durch die Angabe von strape und
Hausnummer (ggf. mit Zusatz) beschrieben.
Gibt rhnen das statistische Landesamt detairrierte .BnrEisun(Jen,
welche wohnungen unter einer Hausnummer von rhnen zu befragen
sind, so folgen Sie diesen Anweisungen bitte genau. fn keinemFarre sind r,reitere wohnungen als die vorgegebenen von rhnen zu'
befragen. Die }fitarbeiter des stati'tischen Landesamtes haben in
dieEem Falr bereits eine Begehung rhres Auswahrbezirkes durchge-
führt und festgestellt, welche Wohnungen zu erfassen sind.
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2. welche lnrormaflonen enthärt dre Auswahrbezrrksbeschreibung?
Der Auswahlbezirksbeschreibung können sie zum einen die Lage des
Auswahlbezirks (Gemeinde, Gemeindeteil, Strape, Hausnummer) ent_
nehmen. zum anderen finden sie in der Auswahrbezirksbeschreibung
weitere vorgaben, die sie bei rhren Arbeiten unbedingt berücksich-
tigen müssen.

2.1. Auswahlbezirksnummet
Jeder Auswahlbezirk trägt eine eindeutige Nunmer, die Auswahlbe_
zirksnummer. sie wird in der Auswahrbezirksbeschreibung oben rinksaufgeführt (siehe Beispier auf seite 4). übernehmen sie diese Aus-
wahlbezirksnunmer bitte in alle Erhebungspapiere.

2,2. Untersfichprobe

Die Auswahrbezirksbeschreibung enthärt ein Kennzeichen für dieunteistichprobe, bestehend aus zwei ziffern (siehe Beispier.).Diese beiden ziffern regen fest, welche Ergänzungserhebungen inrhrem Auswahrbezirk durchzuführen sind. Bitte übernehmen sie diebeiden Ziffern in die Spalten 1? (,,RotationsvierteL,,) und 1g
( "Unterstichprobe,, ) der Verteilungsliste.

2.3 Gebäude-, Geschopteilung, Gemelnschaftsunterkünfte
Aus rhrer Auswahrbezirksbeschreibung können sie aber auch entneh-men, wie der Auswahrbezirk auf Grundrage der Gebäudegröpenkrasse
durch die zufar.rsauswahr hinsichtrich seiner Gröpe und damit auchhinsichtrich der von rhnen durchzuführenden Tätigkeiten abgegrenztist.
Dabei sollten Sie die fotgenden Regeln beachten:

f,leine Gebäude (in der Reger 1 bis 4 ltohnungen) birden einen Aus-wahlbezirk aus mehreren Gebäuden und umfassen durch_schnittlich 12 ltohnungen mit maxirnal 7O personen. Sie
erkennen Auswahlbezirke dieses qrps an der zeirenweisen
Anschreibung der r,age des Gebäudes und der zu erfassen_den HauEnummern für mehrere Gebäude in der
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Auswahlbezirksbeschreibung' Für die Erfassung tritt hier
der Normalfalf ein

- die Erfassung vol1ständiger Gebäude

Beachten Sie dazu den Abschnitt II'2 dieser Broschüre'

uittlere Gebäude (in der Regel 5 bis 10 Wohnungen) bilden einen
eigenenAuswah-Ibezirkmitdurchschnitt].ichTWohnungen'
SieerkennenAuswahlbezirkediesesTyqsanderAnschrei-
bungnureinerzuerfassendenHausnurÜner.FürdieErfas-
sung gilt auch hier der Normalfall

- die Erfassung des voll'ständigen Gebäudes '

crope Gebäude (in der RegeJ- mehr als 11 wohnungen)

oder mehr AuswahLbezirke durch Gescho9- bzw'
Iung zu einer durchschnittlichen Gröpe von
geteilt '

Auswahlbezirke dieses Typs enthalten iIt der Auswahlbe-
zirksbeschreibung den zusätzlichen Hinweis

. xxx Gebäudeteile bilden
xxx. Gebäudeteil- erfassen

bzw. auPerdem den Hinweis
' Kontrollwert:

xxxx Wohneinheiten geteilt durch

xx vol-lgeschosse = xxx , fa1Is gröBer
714! Regel B beachten.

Für die vorbereitung der Gebäudeteilung und deren Durch-

führung finden Sie im Abschnitt 3 dieser Broschüre ent-
sprechende Hinweise.

Gemeinschaftsunterkünfte (oder Gebäude, in denen eine Gemein-

schaftsunterkunftvermutetwird)bifdeninderRegel
eigene Auswahlbezirke unter der Voraussetzung' daß in
ihnen mindestens eine wohnberechtigte Person mit oder

ohne Wohnung wohnt'

DiedurchschnittlicheGröpedesAuswah].bezirksumfapt15
Personen und wird über Namensanfänge ermittelt '

werden in 2

cebäudetei.-
5 Wohnungen
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Für die Erfassung werden Auswahlbezirke dieses Tl4)s mitdem zusätzlichen Hinweis gekennzeichnet

Personen in Gerneinschaftsunterkünften mit den Namensan_fängen

Sie finden
Broschilre.

von

bis
erfassen.
die Anleitung für rhre Arbeit im Abschnitt 4 dieser

steLren sie bei rhren Arbeiten fest, daß in dem zu erhebenden Aus_wahlbezirk (mehrere Gebäude, ein ganzes -Gebäude, ein TeiL einesGebäudes) mehr als 20 Haushalte oder _ in cemeinschaftsunterkünf_ten - mehr ar's 50 personen vorhanden sind, wenden sie sich bitteni-t dieser rnformation an das statistische Landesamt. rn diesemFaIl brauchen Sie zunächst keine Erhebung vorzunehmen.
Darüber hinaus nöchten wir Sie darauf aufmerksam machen, claß imKapiter rrr dieser Broschüre auf Färle hingewiesen *iJ;'o;"";;"Normalfa,1" abweichen und die einer gesonderten Erfassung bedür-fen' sor-lten sie in rhrem Auswahlbezirk auf Gegebenheiten treffen,die weder dem "Normar'far'1" noch den gesonderten Erfassungsregelnentsprechen, bitten wir Sie, sich an das Statistische Landesamt _möglichst mit einer genauen Skizzierung des angetrorr"rr"o.ro"alr,_des - zu wenden.

zur ErLeichterung rhrer Arbeit regen wir im Abschnitt 5 eine uber_sj.cht über die prüfschritte und die Vorgehensweise bei der Bege_hung Ihres Auswahlbezirks vor.



ll. Begehung und Ertassung des Auswahlbezlrks

1, Hausnummer

Die in der AuswahLbezirksbeechreibung aufgeführte Hausnummer und

ein mögricherweise vorhandener zusatz (2,8. 10a) geben rhnen genau

vor, welche Gebäude Sie aufsuchen müssen' Ihre Aufgabe ist es'

sorgfäItig zu prüfen, weLche Gebäude unter dieser Hausnummer vor-

handen sind.
Wenn Sie das zu der vorgegebenen Hausnunmer (SSf'mit Zusatz )

gehörende Gebäude gefunden haben' so prüfen Eie bitte' ob zu die-

ser Hausnummer (ggf' mit zusatz) mehrere Gebäude gehören' Gebäude'

deren Hausnummern einen Zusatz l:.agen' der nicht in Ihrer Auswahl-

bezirksbeschreibung entharten ist, sind grundsätzlich nicht in die

Erhebung einzubeziehen'

Beispiel: vorgegebene Hausnunmers 12 b

Sie finden die Hausnummern L2a' L2b' L2c vor' Erfapt

werden darf nur das Haus mit der Nummer 12b' 'Die beiden

übrigen'Häuser bleiben unbeachtet'

BeisPieI: Vorgegebene Hausnummer: 9

SiefindendieHausnunmerng,gaundgbvor.Erfaßtwer-
den darf nur das Haus mit der Hausnumrner 9 ' Die Häuser

mit den Hausnummern 9a und 9b bleiben unberücksichtigt'

Finden Sie mehrere Gebäude nit nur einer Hauanumer (Sgf ' nit
ZlBatzl,
Beispiel:

so sind diese Gebäude aIs eine Einheit zu betrachten'

Vorgegebene Hausnummer: 27

Sie finden ein Vorder- und ein Hinterhaus vor' die nicht

durch eine Zusatzangabe bei der Hausnuluner unterschieden

sind. In Ihre Arbeiten müssen Sie beide Häuser einbezie-

hen.

- 8-
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2. Der Normallall: Erlassung vollständlger Gebäude

Enthäl-t rhre Aussrahlbezirksbeechreibung eine Reihe von Hausnrlnmernoder auch nur eine Haugnrrmmer ohne weitere Anweisungen, so sinddie Gebäude, die sie unter diesen Hausnummern finden, vorrständigzu erfassen.
BeispieI : AUSHAHLBEzTRxsBEscHRErBur{G 0Es nrKRozEilsus

nustnuLgtzthxsnurriER: 3 00592

KREIS: 3 18

REGIoI{ATSCHICHT: 03 04 02

1990/1991/1992/r993

UNTERSTICHPR0BE:2 I

02 I 06 5)
sT RVV Rtio usT)

I
I--

ZU ERFASSEII
LAGE OES GEBAEUDES

I HAUS-I{RI

IZSI
EESOTIDERHEITEN

STRASSE DER STATISTII(
213 TEST[)ORF

OOI INTIEIISTAOT

001

STRASSE DER STATISTIK
2I3 TESTDORF

001 Iilt{EilSTADI

002

STRASSE DER SIATISTIK
2T3 IESIDORF
001 It{t{Et{sTAoT

003

sie finden unter jeder Hausnummer ein Gebäude mit 2 woh-nungen vor und beziehen aLLe in dielErhebung ein.

Bei spiel : AuST,IAHLBEzIRKsBEscHREIBUilG DEs üI(RozENsus

AUSIIAHLBEzTRKSt{U}titER: 3 00593

(REIS:3 lB
REGIONALSCHICHT: 03 04 02

r990/1991/r992/1993

UI{TERSTICHPRoEET 2 1

(02 I 06 5
(sT RVV R[0 usT

IAGE OES GESAEUOES
I ZU ERFASSEN

I - - - --- --- -- - -_ __ -
I HAUS-I{RI BESONDERHEITEII
IZSI

001IIIIERVIEXERI{EG
213 TESTOORF

OOI INTIEIISTADT

Sie finden ein Gebäude vor und beziehen aLLebefindLichen Wohneinheiten in die Erhebung ein.
darin
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3. vorbereltung tür die Gebäudetellung

Für die Qualität der Erhebung j'st es wichtig, gröpere Gebäude zu

teilen und dafür die nachfolgenden TeilungsregeLn
FaIls eine Gebäudeteilung erforderlich ist, ist dies
bezirksbeschreibung z! entnehmen. Sie enthäIt die
wie viele Teile das beschriebene Gebäude zu zerlegen
cher TeiI davon zu befragen ist.

zv beachten '
der Auswah.l'-

Anweisung, in
ist und wel-

Bei spie I : AUsHAHtoEz IRKSBESCHRE lBUllG DEs illl(RozEilsus

AUSIIAHLBEZIRKSI{UilfiER : 2 00526

KREIS;2 19
REGtOtlALSClllCtlT: 03 01 05

1990/199t/1992/1993

.Ui{TERSTICHPROEE: r 4

(02 3 39 2l
(sr Rvv Rl{o usT)

LAGE DES GEEAEUDES

I ZU ERFASSEII

t-----------------
I HAUS-IIRI EESOIIOERHTITEII

IZSI

GUSIAV - S]RE SEIIAIIN -R I tIG

312 rESTooRt

OO1 IiII{ENS]ADT

001

OO3 GESAEUDETEILE BILDEII

OO1. GEEATUI)ETT II. ERFASSEII

wenn eine Gebäudeteilung erforderlich ist, legen Sie bitte eine

Zeichnung des Gebäudes an. Die zeichnungen sind zum einen eine

wichtige voraussetzung für die richtige zerlegung des Gebäudes' um

die Regeln des Auswahlplans einhalten zu können' zum anderen ist
diese Unterlage .auch für die Abwicklung der Folgebefragungen

äußerst wichtig. Nur wenn Sie die zeichnungen mit groper sorgfalt
und Genauigkeit anlegen, können die zu befragenden Haushalte dann

wieder zuverlässig aufgefunden werden' Aus der Zeichnung müssen

folgende Tatbestände hervorgehen:

- Lage des Grundstückes und des Gebäudes zur strape (Lageskizze)i

- Anzahl und Anordnung der Geschosse des Hauses' auch der Keller-'
(Unter-), Dachgeschosse (Frontansicht);

- Eingang, durch den Sie das Gebäude für Ihre Beobachtungen betre-
ten (2.B. mit X markieren);

- eventuell voihandene weitere Eingänge/Treppenhäuser ,(-Verbin--aunjen zwischen ää" rit-gä"g"n/rrep-peniäusern gegebenfalls mar-
kieren) 

l
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Beispiel: Das laut
mit der 

Auswahrbezirksbesch
Hausnummer 12 b""a "ibung zu erhebende Gebäude

Erdgeschop und 4 obern"".no.n 
aus 2 xerrergeschossen,

Geschossen rc"..*---l],=-"-lnossen' rn einem oder mehreren

;ia i:'"*:ä:li; 1 "*i**.il:. i:i= ii*=tljifolgendermaßen aus , -

12

3.1. Einrache Gebäucteteitung - Reget APinden sie in rhre, J_-.,:: ] . .

il::, 
"""ffi 

j"""r.rr ,[.-;. ö:;1 ""'.T'J.T s c h re i b u n s n u r d i e Au f f o rd e -
cebäudeteiruns durc|vzo;;'" '* "'ä::1t *r 

"""' r::':"r: :l:,l""i;
Dies giLt aber nur dan-nur ein cebäude ,"rr1ffi".*"nn sie unter der angegebenen Hausnumer
Bei der einfachen
unter y6lyendung Gebäudeteirung nach Reger A
untergriedert. ar"oot 

vorrständigen Geschossen
denJenigen e"".r,o""I":,".n .tn diesen Färlen nur
schreibung 

", ".ru"t"n 
erheben' die zu dem lautsenden Gebäudeteil gehören.

wird ein Gebäude
in mehrere TeiIe
die Wohnungen 

. in
Auswah Ibe zirksbe _

Auswahlplab
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Beispiel : AUSHAHLSEzIRKSBESCHREIBUNG 
oEs t'tlKRozEtlsus

AIJSHAHLBEZIRKSiIUI'!fiER: 
1 00597

KREIS: t 19

REGI0ilALSCIIICHT: 01 03 04

1990/199r/1992/I993

UTITERSTICHPROBE: I 4

3)
usr)

(02 4 18

(sT RVV fll{o

ZU ERFASSTII

LAGE DES GEBAEUDES

I
l----:----
I HAUS-NRI

tzsl
SESOTIOCRIIE t TEN

012
AUSXÄHLPLATZ

315 TESTORI

OOT INIIENSTADT ()()2 GEEAEUDETTILE BILDEII

OOI.G€MEUOEIEIL IRFASSEN

:hreibung ist das Gebäude
der obigen Auswahlbezirksbeac

Iegen, und der 1' Gebäu-

mit der llaus nummer 12 i-n zweL Teile zu zerEntsPrechend

deteil ist zu erfassen' 
.._^?n sie zunächst jedem Geschop

Bei der einfachen Gebäudeteilung müss€

eine Nummer für o"'i-i"*"'''igen Gebäudeteil zuordnen' Diese Nunmer

vergeben si" ""t=pt"c-n"na 
aer Anzahl der zu bi'Idenden Gebäudeteile

in aufsteigender Reihenfolge' Ausgangsbasis dabei :": 'Ot" 
Erdge-

schop, d'h' das "ti'""tn"p 
bekommt ilnmer aie Gebäudeteilnuruner 1'

Nach oben'i'a'"" 
-J"i 

jedem. ::'":"^':"1"t::::"Tllt ;"ä-ä1'::::
::j; ;ji:ff:":"J""?""":"":::: IjJir";"'nummer 1 und sie rahren

mit der r..,*"'i""'g ""t"n""n"1" -:*:' ^.:"T 
;#"":"TH::t'::;

"-i.,". Gebäudeteilnummer versehen st: gangsbasis.
der KeIlergt""no"=" ist dabei das Erdgeschop die Aus

vergessen Sie bitte nicht' ai" "tg"ulnen 
eeräudeteilnunmern in

-*ri, 
sxi'"e entsPrechend zu vermerken'

Zu erheben brauchen Sie nur die Wohnungen in den Geschossen' die

die Nunmer o"" 
';;* 

Auswahrb'ezirksbeschreibung 
zt) erfassenden

Gebäudeteils aufweisen'
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Beispiel: fn unserem Beispiel vonren Skizze von Seite 11Gebäudetei]-nummer ninru.

Bei s piel ! AUsl{AHtBEzIR(sBEscHREIBUilG pEs t,il(R0zENsus

12

l:-." .diesern Beispiel der erste Gebätrst, müssen sie arle ,^;::.-:^ ':, §eDaudetei.L zu erfassen
GebäudeteiLnummer ,Le 

wohnungen ih den

., : - ::. ; ; ;;*:;:i;;I: l*:tr 
"}::;:l"li;, i";nungen im 2. Keflergesctrop . vorhandene Woh-

oben kommt nun
für jedes Gesch

a.Iso in der obe_
oß die vergebene

1
2
1

2
1

1

(02 2 ß 5)(Sr PYY "' 'sri-------;----------

: zu ERFASSEil

i,Ti_*i **n,i*ii*-------

cebäuds-
tsilnr.

1990/ 1991 / 1gg2/ tsg3

UIITERSTICHPR0BE:4 I

<==-- Ausgangsbasis

AUSIIAHLBEzIRt(SiltimitER: 
2 00739

(REIS: 2 l9
REGI0i{ATSCHICHT: 03 04 02

LAGE,OES GEBAEUDES

IttIKR02Et{sust{EG

312 TESTSIADT
001 It{t{Et{sTAOT

088

006 GEEAEUOETEILE
OO3.GEEAEUOETEIt 

r

8It0Eil
ERFASSEI{

Das Gebäude mit der Haus nurnmer gg hat neben dern Erdge_schoß ll Obergeschosse 1 Dachgeschop soltrie 1 KeIf erge-schop. Nach der Auswah Lbezirksbeschreibung sind 6 Gebäu-deteile zu bilden, und der 3.sen (siehe Skizze auf Seite 14)
Gebäudeteil ist zu erfas_



Bei der Vergabe der Gebäudeteilnummern' die nun also von

I bis 6 gehen' i"t *i"a"t das Erdgeschop der Ausgangs-

;,;;; .,. ":' ::Tt"i1:'l;Jlffi , 

t;, 
I':, "'":ä:::::i:

wird nun nach oben _*':::::-"";"; vergeben wurde' Das

l'*-:" :;:1. i[u';Jfi!::ili# 
"1":i 

::::ru:
;;"t 1 und die Numerierung wird nac

Da der r' ceuaoa"Je;;-;" "-t""""". 
ist; m-ssen sie arso

alle Wohnungen in i-J" """t'ossen 
mit der Gebäudeteilnum-

mer 3 (2' und 8' li"*"""nopl) erfassen' Die Hohnungen

in den anderen n""""'i"-"""" bleiben unberücksichtigt '

-L4

Mikrozensusweg

Gzbcio'
tatr

t
6
5
4
3
2
I
6
5
4
3
2

l1

<- Ausgsngsbasis

88
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3.2. Gebäudeteilung - Kontrollwertberechnung

Enthä1t rhre Auswahrbezirksbeschreibung eine Aufforderung zurBerechnung eines sogenannten Kontror.h.rertes, so bedeutet das fürsie, dap sie anhand des berechneten Kontrorlwertes erst festster-len müssen, ob sie in rhrern Auswahrbezirk eine einfache Gebäude-teilun§ nach Reger A vornehmen müssen oder ob sie die besondereTeilung nach Regel B durchführen müssen.

Bei s pie I : AUsItAHLBEzIRKsSEscIRE I gut{G 0Es titKRozEr{sus

AUSflAHLBEZIRXSNUIfi,|ER: I 00597

KREIS: I 19
REGIOIIATSCHICHT: Oi 03 04

t990/r99r/r9s2

UilTERSTICHPRoBE: I 4

(02 4 l8
(sT RVV Rt{o

3)
usr)

LAGE OES GEEAEUDES
I ZU ERFASSEN

I -----------------
I HAUS-NRI BESONDERHEITEI{
IZSI

HOHIIPLAT2

315 zEilsussTAoT
(}()I INIIE}ISTADI

005

OO3 GESAEUDEIEITE SILDEN
OO3.GEBAEUOETEIL ERFASSEI{

(Ot{TROIL[ERT:

OO16 }IOHI{EIlIHEITEII GETEILT
OURCH .. VOLLGESCHOSSE

FALLS GROESSER 7,4I
REGEL S BEACHTET{

Hier ist zunächst die zahl der vorrgeschosse (Geschosse ohne Dach-und Kerlergeschosse) 2\ ermitter.n und in die Auswahr.bezirksbe-schreibung einzutragen. Berechnen sie so . die durchschnittrichezahL der l{ohnungen Je stockvrerk mit einer gerundeten Nachkomrna-sterre., indem sie die ausgewiesene zahr der wohneinheiten durchdie ermitterte zahr der volrgeschosse teilen. Es kann vorkommen,dap die ausgewiesene zahr der wohner-nheiten nicht übereinstiruntmit der Anzahr von wohneinheiten, wie sie sie tatsächJ.ich vorfin_den' Aber auch in diesen FäIlen müssen sie der Berechnung des Kon-
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tro].]'wertesdieinderAuswahlbezirksbeschreibungausgewiesene
zahl von wohneinheiten zugrunde legen '

Beispiel:

Vollgeschosse

Liegt die durchschnittliche Zahl der wohneinheiten je Stockwerk

bei 7r4 oder weniger, so ist die "Einfache Gebäudeteilung" nach

RegeI A, wie in Abschnitt 3't' beschrieben' durchzuführen' Liegt

die durchschnittLiche Zahl der wohneinheiten Je Stockweik bei mehr

aLa 7 ,4, so wird die Gebäudeteilung nicht mehr nach ganzen Stock-

werken vorgenommen. Vielmehr erfolgt die Teilung nach der im fol-

genden ebschnitt dargestetlten Regel B für $ie besondere Teilung'

geschoß

2.Obergeschoß

l.Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß
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3.3. Dte besondere Teitung - R€get B
Bei._ manchen gropen cebäuden befindevieLe gtohnungen, daß der Gebäudeteir 

n sich auf einem Geschoß soder geschoßweisen reir,,r-;:'^"::::lt (o. n. o." Geschop), der nach

::[l]1i"f:",.i.-':i:,H"il.""...TT:l,Jä";""T"::*,'::,:::Hli_
X;:*;*',:#,ffi"l"niiiill"'*""' "o"d"'., sie werden

Reger B ist dann urtn"'u" 
werden' 

--"'eiten gebildet' ai" " "i''"'

_zi 
rk s be s chr", o;"n 

-1il'::ä":rä.t"'"" en tweder i n r h rer Auswa h r be -rhnen berechnete Kontr"r;;";;;;;::".I"',fi"r":]"o"" oa", a"...,o,,

Bei s pieL : AUSI{AHLBEzIR(sBEscHRE 
rBUi{G DEs ltIKRozEfisus

AUSIIAHLBEZlRt(SilUflrtER: I 60598

(REISi 1 l9
REGIoilALSCflICHT: Ol 03 04

1990/1991/t992l1993

'UilTERSTICHPROBE: 2 3

ZU ERFASSEI{

(02 3 13 l)(sI RW R[o usrl

I-AGE OES GEBAEUDES

OOl ITI,IEI{STADT

Geschop ist dabei
(2.8. Hauseingangf

I HAUS-tiRI

;;;;;;,*;; -- - --:-- ::-- l-- -_--
315 IESToRT 015

006 GEEAEUDETEITE EIIDEI{
ooz. crseeuorretr enrassi,{

. REGEL B EEACHTEN--t--------------

die SteIler än dsl
Treppe, Fahrstuhl)

EESOI{DERHEITEI{

Sie
fhr

das Geschop
Bezugspunkt,

14" erste.s nunerieren Sie sämtlich€durch. vermerken tt. oui., :,:",1t:t ltohnungstüren des Gebäudesdie Numeri..uon o"'tt 
dabei auf *'t"t z"i.irrö;;;' ,::'

d er Nume r i ""il ;""i" r:j;l*:l trl,ä.l,li":, "'ä';" ä ;":.I:ihier wohnungen vorfind".;;l'::._:l: t,n Kel'Lerseschoß, 
"or".r, "iJGeschoß to.traor"rr,iinden' Die Numerier

neinheitenr."""r*J"":.r""1;.#ä'":'::tr:,r:. jr"J"rJ;l j#"i j:
fn Jedem
betreten
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Numerierung nach

fortsetzen '

recht6 entgegen den Uhrzei-

türen bereits Numerierungen auf-Achtunq Ausnahmql

Stellen Sie fest' daP dle wohnungs

;";;"", so sind diese zu Yer*renden'

Diese zahl aller wohneinheiten teilen Sie anschlieBend durch die

Anzahl der zu bird;;;"" Gebäudeteir"' *'" sie in rhrer Auswahrbe-

zirksbeschreibung ""t*n"O"" 
ist' Uieraus ergibt sich die zahl der

wohneinheiten je ceu-auaeteif (in "^;;* 
-aeiapier sind das 35

wohneinheiten ' ' 
-""üueteile = o o"ra"aeteile mit Jeweils 5

Wohneinheiten) ' Entsprechend der zuvor vorgenommenen Numerierung

wird nun ai" :"*"i-rä Anzahl *'on-wJr'nei"n"it"" in aufsteigender

Reihenfolge " "";:'';tn 
Gebäudeteilen zusammengefapt'

Gebäudeteil I
Gebäudeteil 2

Gebäudeteil 3

: Wohneinheiten I bis 6

: wohneinheiten 7 bis L2

: Wohneinheiten 13 bis 18 usw'

welcher der so gebildeten Gebäudeteile zu erheben ist' können Sie

wieder der AuswahfUe'itX"U"schreibung 
t"t""f''"" (im Beispiel ist

cebäudeteir ' '" ";;";;; - also die wohneinheiten 12)'

sorrte der zu "tn";;; 
Gebäudeteir' '"* "'" 10 HauBhalte umfag-

sen, fragen Si" uit-t" "r"t Ueim staiistischen Landesamt nach'

Fü.r das Geschog, in dem die wohnunt^::.::: ;:":::::"::::*"rlili;"
H, l,t ::":"J,"'TjJ ;;,äl{J"i.i',:;";,,,-i" .o.r, die einzernen

Wohnungstüren mit"ot' :"'"tfig"n x"im"t" *'"t""h""' sollten sich

die wohneinheit""'ä 
''" 

"thtu""a"t 
Gebäudäteils über mehrere

Geschosse verteilen (wie in unserem aeispiefl' Iegen Sie die ent-

sprechenden n""tn;;";;;;"" für J"a"" "ieteiriste" stockwerk an'

Anhand dieser ski;;;""en Sie nun rhre Befragung durchführen
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Dachgeschoß

3. Obergeschoß

2. Obergeschoß

'1. Ob€rgeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß

35-36

27-34

19 - 26

11-18

4-10

1-3

1. Obergeschoß

zu erfassen

\
+

Erdgeschoß

Nochmals zurück zur Eelirung der zahr der wohneinheiten im Gebäude
durch dl-e zahr der zu bir.denden eebäudeteire: Natürrich wird diese
Teirung nicht in alren Färlen "gIatt" aufgehen, sondern ein "Rest',übrigbleiben.

Beispiel ! AUS$AHLEEZIR(sBEscHREIgUflG OEs IIIKROzEt{sUs

AUS|{AHLBEZIRKSIiUilüER: I 60598

t«EIS: I t9
REGIOI{ATSCHICHT; 0t 03 04

1990/1991/1992/1993

UilTERSTICHPROBE:2 3

(02 3 13 l)
(sr RW RHo UST)

TAGE DES GEBAEUDES
ZU ERFASSEI{

BESOIIOERHE ITEIIHAUS-IIRI

ZS

AUSHAHTPTATZ

3I5 TESTORT

001 It{itEilsTADT

015

006 GEBA€UOETEtTE BITOEII
OO2.GEEAEUDETEIL ERFASSEN

REGET O BEACHTETI

j
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Sie finden bei Ihrer Begehung 38 Wohneinheiten vor' Da

nach der Auswahlbezirksbeschreibung 6 Gebäudeteile zu

bilden sind, berechnet sich die ZahI der wohneinheiten
je Gebiet wie folgt: I

38 Ytohneinheiten : 6 Gebäudeteile = 5 Gebäudeteile mit
jeweils 5 Wohneinheiten und 2 Wohneinheiten'

Bilden sie in solchen FäIIen gedanklich zunächst Eo viele gleich
grope Gebäudeteile, wie in der Auewahlbezirkebeschreibung vorgege-

bensind(inobigemBeispiela}sozunächgt6GebäudeteilenitjeS
Wohneinheiten).Dannverteilensiedieverbleibenden.|ReBt-
wohneinheiten" - wiederum gedanklich - auf die ersten' gerade

gebildeten Gebäudeteile; und zwar kommt zu jedem der ersten Gebäu-

deteile solange jeweila eine "Reat-wohneinhei't" hinzu' biE der

gaize "Rest" verteilt ist. Sie müssen also in Jedem der ersten

Gebäudeteile die zahl der zusammengefapden wohneinheiten solange

umjeweilslerhöhenrbisalle"Rest-wohneinheiten"verteiltsind'
Im Beispiel müssen wir demnach unsere 2 "Re8t-wohneinheiten" auf

den 1, und den 2. Gebäudeteil verteiLen und erhalten 6omit fol-
gende Aufteilung der 38 Wohneinheiten auf 6 Gebäudeteiles

GebäudeteiL l:
wohneinheiten I bis 7 (6+1 = die ersten 7 wohneinheiten)

Gebäudeteil 2:
Hohneinheiten I bi8 14 (5+1 = die nächsten 7 wohneinheiten)

Gebäudeteil 3:
vtohneinheiten15bis20(dienächaten6tiohneJ.nheiten)

Gebäudeteil 4: Y{ohneinheiten 21 bis 25

Gebäudeteil 5: Wohneinheiten 27 bie 32

Gebäudeteil 6: Wohneinheiten 33 bis 38
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3.4. Tellung nach Regel C

FindensieunterderinderAuswahlbezirksbeschreibungangegebenen
Hausnr[uner mehrere Gebäude mit Wohnungen vor, die nicht miteinan-
der verbunden sind, und stellen fest, dap alle Gebäude weniger ala

5 wohneinheiten aufweisen, ist die Gebäudeteilung nach Regel C

vorzunehmen.

Bei der Anwendung. von Regel C ordnen Sie zunächst Jedes Einzelge-
bäude anhand der skLzze, die sie zur Festlegung der Reihenfolge

derEinzetgebäudebenutzthaben,einemGebäudeteilzu.Dabeigehen
SievonderZahlderzubildendenGebäudeteileaus,wiesieinder
Ausvrahlbezirksbe§chreibung vorgegeben ist'

Gebäudenummer

Gebäudenumm"r|Z ,Parkstraße 32

In unserem BeisPiel sind 3 Gebäudeteile zu bilden' und der 2'

Gebäudeteil ist zu erfassen.

Sie erfaesen also daB gesamte Elnzelgebäude mit der Gebäudenum-

mer 2.

2-a-



Kunlibergicht zur elnfachen
Gcbäudetellung

. Reg€l A.

1. Zeichnug anlegen
(Lageskze, Frontskize)

2. Zuordnung dcr Geschosse zu
Gebäudeteilen, ausgehend von
der 7.ahl der zu bildenden
Gebäudeteile

3. Feststelltrng, welche Geschosse
zu der vorgegebenen Nuoner
des zu erfasseuden Gebäude-
teils gchören

4. Vemerke zu Punkten 2 und 3
in Zeichaung

_22_
3.5 Kurzüberslchten zur Gebäudetellung

Kunliberslcht zur besondercn
G€bnudet€llung

- lRegrl B -

1. Zeichnung aalegen
(Lageskizze, Frontskize)

2. Numerieren der Wohnugs-
türren im Gebäude in vorge-
gebener Reihenfolge

3. Vemerke zu Punkt 2 ia
Zt.ichtang

4. Feststellug der ZahI der
Wohreinheiten je Gebäudeteil
(Zahl det Wohtrungstttetr im
Gebäude geteilt durch die
Aaza-hl der zu bilderden
Gebäudeteile)

5, Festlegung der Wohnuqien
aieäJem^"rfu.r"rä"I
Gebäudeteil gehören

6. Geschopskize zu punlt 5
anlegin

7. AlIe Wohnngen in dem aus
gewählter Gebäudeteil erfas-
setr

Zu beachten:

Kuzliberslcht zur Zuordnung
von mehreren

Elmlgebäudent; mlt Jewells
venlger als 5 Wohnung€D zu

einem Gebäudetell
- Rcgcl C -

l. Zcichnung urlegen
(Lageskizzc, Frootskize)

2. Nrmerierung der Gebäude in
vorgegebener Reihefolge,
soweit keine eigene Numerie-
rung vorhanden

3. Zugrdnung der Einzelgebäu,
de') zu G-ebäude;il"il;;;-
hend von der Zahl der zu bil-
denden Gebäudeteile

- Personen in Gemeioschafts
unterkun{: i" dl"" E;;;-
gebäudeE ) über Nanensan-
fänge auswählen und erfassen.

- Regel für die Reihenfolge der
Einzelgebäude.

5. Ausgewählte Geschosse (punkt
3) komplett erheben, soweit
Wohnungen vorhanden

4. Feststellqpg, welche Einzel-
gebäude ) zu der vorgege-
benen Nunmer des zu erfas-
sesden Gebäudeteils gehören

5. Vermerke zu Punkten 2 und 4
h Z€ichnn"g

6. Ausgewählte Eiuelgebäude')
(Pu*t 4) komplett erheben,
soweit Wohaungen vorhanden.

Zu beachten:Zu beachten:

- Personen in Gemeinschafts-
unterkunft: in allen Geschossenüber Nmensanfänge aus-
wätlen und erfassen

- Bei Wohnungen über mehrere
Geschosse: Entscheidend für
die Zuordnung ist die erste ir
der yorgegebcnen Abfolge der
Geschosse eneichbare Woh-
p'rngstür (ab Erdgeschop auf-
wiLts, dantr ab Erdgeschop
nach unten); Vermerk in Skizze
(Frontansicht) und Geschop-
skizze anlegen.

Personeu in Gemeinschafts-
unterkunft: im gesamten
Gebäude über Namensanfänge
auswähleh ud erfassen

- Bei mehreren Gebäuden: Regel
fib die Reihenfolge der
Gebäude

- Regel für die Reihenfolge der
Wohoungen im Gebäude

Bei Wohnungen über mehrere
Geschosse: Entscheidend füLr
die Zuordnung ist die erste in
der vorgegebenen Abfolge dei
Geschosse erreichbare Woh-
nnnqstiL (ab Erdgeschop auf-
wtuts, daln ab Erdgeschop
nach unten); Vermer[ itr
Skizzen

auch Tcilgcbäudc, zB, Rcihcnhas,
Vordcr-/Hirtcrhas, Hrue n[
mchrcrcn Eingängctr und nicht
vcöundcocn TrcpIrcnh6scm.

)
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4. Gemelnschaftsunterküntte

Gemeinschaftsunterkünfte 
sind :t:tit'^'.tn" 

oder private Einrichtun-

9€trr die einem bestimnten sozialen oder religiösen Zweck dienen'

Die in Gemeinschafll"'t"txti"tt"" reuenaen Personen sind gemein-

echaftlich ""tttn"ol-utnt 
t"'a führen *";;"" eigenen Haushalt' weil

ihre versorgung und/oder ihre setreuung vollständig durch die Ein-

richtung übernolunen wird'

4.1 Mlt Angabo d€r Namensantäng€ ln der AGwahlbezlrksbeschrelbung '

Finden Sie in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung 
den Hinweis

"Personen i" G"t";;";aftsunterkünften mit den Namensanfängen von

. .. bis ' ' ' "ttt"""n" ' so handelt e" sicf' bei Ihrem Auswahlbezirk

voraussichtlich um ein Gebäude oder einen Gebäudebereich mit einer

Gemeinschaf tsunterkunf t'

Bei spiel : 8!§IAHLBEZIRKSBESCHREIBUNG 
oES ltlKRozENsus

AUSI{AHLBEZIRKSNUI4I'IER: 
2 00739

KREIS;2 19

*tc'OnotS'n'Ct'tt Ol O' OS

1990/1991/1992/r993

UiIIERSTICHPR0BE: 4 1

5)
USI)

(02 2 19

(sT RVV R{0

I ZU ERIASSEN

I . -------------'--

i ,ort-n*, BES'.{DERHEITENIAGE DES GEBAEUOES

------":--"--"'
üIKROZENSUSXEG

3I2 TESIBURG

o0r lNtlEttsTADl

tzsl
001

OO3 GEEAEUOETEILE BILOEI{

OO3.GEBAEUDETEIL ERFASSEN

PERSOilEII IN GEMEIIISCHAFTS-

UNTERKUENFTEN I'IIT DEII

ttN4TttSAIIFAENGEN

VON KAR
BIS LAT
ERFASSEN

gchaftsunterkunft' die

Zu erfassen sind die Personen in der Gemein
Familiennamen mit

nicht in einem Priva'thaushalt leben .und deren
Buchstabenkombi-

den in der Auswahlbezi rksbeschreibung angegebenen

nationen oder dazwischenl iegenden beg j-nnen ( iln obigen, BeisPiel

Namensanfänge mit den Buchs tabenkombinationen von KAR bis LAT) '
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i;ir.L1"""":rrrl;_" ,*n." in der Reser in dreistelLisen Buchstaben_
staben uns"tüst. D"il";;.,'ff",;:i1"" wurden 'jedoch vTeitere Buch-
ohne Bindestrich gel-esen. ueier-schnidt) e/erden hierbei
Beispiel: Bei , eir

u"ierri, 
angegebenen spanne von METERA bis MoD ist Herr

u"i"a-st9 
zu erfassen' nicht aber ttu'. ,"r"a. Frau

kreis. 
ichmidt hingegen gehört ,* .rr"n"ran_rtir, 

""..orr"r,_fn sehr gropen (

;_:r:rlä"'"'ä.,k.#.iiä::.J'0,":"'n""..'i'häurisenrn sotchen 
"..r."r"""ni1:.n: :"o:^:"s, vornamens n"r."n"l-r"1"""::::ff:

Anfanssbuchstabe d 
ist in der Auswahrbezi;;;:;;;r"""" 

dernamen getrennt. 
tes vornamens durch 

"irr" r,""r"t";;; r,amir.ien_
Beispiel: Bei eine

ist Herr 
angegebenen spanne von MUELLER A bis M,ELLER:r

' abet a.u, 
sebastian Mü]]er 

:

.r Hannerore }iür,r.er. 
nicht mehr zu erfassen, lrohr.

;:jil:: ll, ri:"r,r"lind zur Absrenzuns des zu berragenden personen_
spiersweise ,"r= ,,nt'" 

aufzul'ösen (also ae, oer ue). so ist bei-MUE ztt berücksichtiit^":t t":.einer angegebenen spar,r," ,"" *^ or."scHUD. rgen' nicht aber bei der sp.rrrr" uo-rr rr, or"

4'2 .hne Angabe der Namensanfänge rn der Auswahrbezrrksbeschreibung
Finden Sie in e:.

;:f ':::f::,*;',i1, ""'"T":T ,';",T Auswahrbezirks eine cemein-

die weitere vorgel 
eine Buchstuo*ti''"1"t Auswahrbezirksbeschreibung

Bearbeituns rn."" .:"'"*'ise davon .t"äi:ti:"t"I ;1"""?.lT:j
sind nach rhrer 

hrbezirks vorgegeben *oraen ri;.-

::'",""Trr:{:.""t".-,#{}"Tj:"",..f '_1il':,:#;:,.;"":"."T".::
errassen. nn*rari ;";";";:'^:-:i:t."unterkunrt r/orrständis z'
z ur Gebäud...r rurrn,'1lt ä"J"Tr r."", 

irksbes chreibuns .;;"
schen Lande"u..,'ri.r"nen personenkreis sich bitte ".t. il::rt::L
Sie den Statisrisch." ;r";.:_::,T,._..." Sie erfassen soLlen. Teilen
vorhandene Hinweise 

Landesamt hierbr
zur Gebäudeteiruns";rJ:t* auch rnögricherweise
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4r3 Wohnungen in Gebäuden mlt Gemelnschaftsunterkünften

Es kann vorkommen, dap sich in Gebäuden oder auf Grundstücken von

GemeinschaftsunterkünfteneigeneWohnungenbefinden(z.B.separate
Appartements oder eine Hausmeisterwohnung in Altenwohnheimenl ' Von

einer eigenen wohnung können Sie dann ausgehen' wenn diese - in

der Regel abgegrenzten - Räume die Führung eines eigenen Haushalts

ermöglichen (wie das z.B' bei APPartements in Altenwohnheimen der

Fall ist). Der GesichtsPunkt der vollständigen Betreuung durch die

Einrichtung tritt also in solchen FäLten in den Hintergrund' Dies

gilt auch, wenn die Bewohner solcher eigenen Wohnungen gegebenen-

fallsvorhandeneGemeinschafts-undServiceeinrichtungenmitbenut-
zen.

Inso].chen'Fäflensinddieindeneigent].ichenGemeinschaftsunter-
künftenlebendenPer6onenzuerfassen,wieesindenAbschnitten
4.1 und 4.2 beschrieben ist. Für die Erfassung der Bewohner der

separaten Wohnungen (Appartements, Hausmeisterwohnung usw' ) sind

die in KaPiteL II ausgeführten Regeln und die entsprechenden

Anweisungen in der Auswahlbezirksbeschreibung zu beachten'

SoIlten Sie trotz einer in der Auswahlbezirksbeschreibung ""Jf'tt-
tenen Anwei6ung zur Erfassung von Personen in Gemeinschaftsunter-
künftenkeinesolchenunterkünftevorfinden,erhebensiebittedie
eventuelL bestehenden wohnungen, wie es den übrigen Anweisungen

der Auswahlbezirksbeschreibung und den Hinv'eisen in Kapitel II

entspricht.
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5. Kurzübersicht über die prülschrltte und Vorgehenswelse

Prülschrine Prürergebnis

1. Welche Gebäude geht»en
Hausnumer (mit Zusaaz)?

cin/mehrere

zu der vorgegebeneu kein Gebäude festgestellt

a erforderlich?

3. Eh cebäude oder mehrere Gebäude festgestellt? em

4. Besondere Teilung erforderlich?

durch

in der

Zah) d,er zt bildenden und Numer
des zu erfassenden Gebäudeteils in der
Auswah.lbezirksbeschreibung vorgegeben

fcstgestellt

mehrere Gebäude f"stg"sielä-
- nur Gebäude mit weniger als 5 Wohnungen

mindestens ein
Wohnungen

mit 5 oder mJbr

5. im Gebäude?

B und
in der

geteilt
erforderlich;

7,4

Kontrollwert gröper 7,4

vou Regel B in der

keine Gemeinschaftsunterkunft im Gebäude
festgestellt

Gemeinschaft sunterkunft im Gebäude festgestellt,
Namensanfänge in der Arswahlbezirksbeschreibung
vorgegebeu

Gemeinschaftsuntertuot in-CeUäuai fe@Gfr,
Namensanfänge nicht vorgegeben

11, rarc nem at 20 Haushalte zu erfassen sind erst Rückfrage bei Statistischem Landesamt-'I. !!§ nerr at 10 Haushalre zu errr".", .ioa, 
"..i nü"tailJ u"i stuti.tr."tem Landesamt) FaIIs mehr als 50 personen zu erfasr"" .ira, 

"rri 
nti"inug"r rei statistischem Landesamt

keine zur
Auswa.hlbezüksbeschreibung
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Weiteres Vorgehsn

ZusalzPrülung, ZusaumaPnBhmen a! das
Mitteilung
Statistische

der
Landesamt

Gcbäude noch
Gebäude untsr

nicht fertiggestellt? -
Hausnummcr ßit Zusatzt 

^
Hausuumme r ohtre Z\satz!

Gcbäude unter

wcltcr

weiter mit Schritt 3

mit §chritt 2
Gebäude galz srfassen

-)

woiter -it S"btitt 4

ln vorgegebener
Tuordnung der

zu den zu bildendcn Gebäudeteilen

REGEL c (s. Abschnitt 9)Rcihenfolgc

durch Zuordnung der
rmEinfache

Geschosse zu Gebäudeteilen
REGEL A (s. Abschnitt s)

in
der

1) Wohnu4gen
erfassen )

G emeinschaltsunterkunft
rm

2) falls auch
Gebäude, wetter üit Scbitt 5

fr-umerierung
vorgegebcner
Wohnungen zu

REGEL

Personen rtr
prt den

)
vorgegebenen Namensanfängen erfassen

LandesaEt z1J

Namensanfärgen

rm
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tlt. Anhang - Sonderfäile

Zu Abschnitt tt.l

Hausnummern mil Zusatz

IVird Jhnen in der

1.""'"-"?;*"""""",?"r:::#F'-,:.,:#ili::'"":Hff 
"ä"'":*

zusatz noch ersterra ,rrr..";":"", j: das cebäude ohne Hausnumrnern_dies dem statistir wenn das
Hausnumer .r,trarr] 1 ', r,"rra""u*; l.,-. 

der FaLr ist' so tei'Ien sie
dag das Gebäude ol " ot"""' ;";rl';' 

eine Erhebuns unter dieser
sie das statistisclr," H.rr".,rrn 

-"l;;;;tot es keine Anzeichen dafür,
mit Hausnumm..rrr,r",ni "t',a"".ra l;";it' 

noch gebaut wird, bitten
sie dem stati.stisctatz in o'" 

"*i":scheiden' 
ob sie die Gebäude

mernzusätze existie ".ro""u*a il""*-§ 
einbeziehen soflen. Teiren

B e i s p i e 1 : uo.s"s"u",,': *:x;r l,T 
ffiä ä'J ä:::: H: Fr

, Sie findr

:r":" 1* :+d;J":"r"'ff"i0]oo ""o 10c und sre'en rest,

Beispiel: vorsesebestatistischt;':;:J;baut 
werden' sie melden

ne Hausnunmer: L3
Bei der E

nummern ,legehung 
stelLen sie

daß weite 
und 13b ;"";.";: 

zwei Gebäude mit den Haus-

;".".HHH""",:JI*JL*1"äi1"",'."#":Ti!
g einbeziehen sol.Ien.
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Zu Abschnitt lU3'1" Regel A

Y"':::'::älTff '":"'Y-lä::",:,::"T"'"i"'""":,:i"';ff :""""'ä'";'ll
AusnahmefäIlen kann eine wohnung ) ..sseh 1z.a.
haben, die nicht iä"t i" demselben stockserk liegen mul

bei llaisonetten) ' *"t auch I'lansarden sind 'keine' eigenständigen

wohnungen, sondern lehören zu einer wohnung in einem anderen

Geschop' thr zugang gilt aLs weiterer zugang zu der zugehörigen

wohnung __ -i + füohreren zugän-

Falls in Ihrem Auswahlbezirk solche wohnungen mit mehrer

gen auftret""' g"n"t Sie bitte wie folgt vor: Nachdem Sie festge-

BteIIt haben, '" 
*"i*"^ Geschop 11" rnt" Befragungen durchführen

müssen, prüfen Sie bitte' ob sich äer untere zugang zur wohnung in

diesem Geschop U"tii"t' Nur dann ist die wohnung in Ihre Befra-

grr;g"t einzubezieh;' ;" zwar dann die gesamte wohnung' aLso auch

die Teile, aie sictr in einem anderen C-esctrop befinden' Befindet

sich der untere zugang zur Yfohnung in einem nicht zu erhebenden

Geschog, so ist die gesamte wohnung nicht zu erfassen'

Befinden sich t/'eitere zugänge zu einer wohnung im Keller' so gehen

Sie bitte "^g"L"itt 'ot' 
Hier ist der vom Keller aus gesehene

obere zugang zur Wohnung ausschlaggebend'

"mehrgeschossigen" wohnungen vor' so vermerken Sie dies bitte l-n

rhren unterragen' di aies zur 
-abgrenzung 

für Folgebefragungen

äugerst wichtig ist' Legen Sie für ai" Geschosee' über die sich

die ,,mehrgeschossigen" wohnungen "t"to""k"t' 
jeweils eine zeich-

nung an'

DieseGeschopkLzzesolltejeweilsenthalten:
- eine uarkierung des Punktes' 1" 1"t 

Sie das Stockwerk betreten;

- die Lage aller Wohnungstüren in dem Geschop;

- die Kennzeichnung der zur i'mehrgeschossigen" wohnung gehörenden

"": ",ä: 
= 

:"i:"c"ua"a"'-'l 
- :"1-',' "".'JffJä r"'l' li" ; "i," 

s teht au s 3

Geschossen' Es ist in 2 geUtiudeteile zu zerlegen' Der 1'

Gebäudeteil ist zu erfassen' Bei der Begehung stellen

Sie fest' daB eine *on"""n'^ 1' obergeschöB sich über 2
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Geschosse erstreckt undEingang hat.
im Dachgeschoss einen r.reiteren

Gebäudeteil 1

Dachgeschoß

Gebäudeteit2r

1 Wohnung

/

eine Wohnung

Nachdem Sie .das
r,uu.,,,,J ]-. 

" 
;;. §i.n"i:r#,llr::"l".ete i r e z er r, es,t

ben müssen, prüfen ..r. 
---,].1'-_:ve:tcnes Geschoß sie erhe-

in diesem.Gebäude ,' 
tt"' wie viere wohnungszugänge sich

skizze. Eine o",'"ttto"n 
und verrner}

sehört zu der wohn wohnunsstüren -::: T"il::"i]":::
zugang zu dieser wung 

im 1' obergeschoß. ," ;-;;;;;"
Gebäudeteir. i;;;.;":1":t""'ir:t":X nicht zu ".r.""*1,,restLichen 4 wohnungen erheben. chgeschop nur die

t.Obergeschoß i
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Aufgrund der vorgenannten Regeln besteht die Möglichkeit' dap Sie

Befragungen in einem Stockwerk durchführen soIlen' in dem sich
ausschlieplich zugänge zu den wohnungen befinden' die Sie nach den

Regeln unberücksichtigt lassen müssen (z'B' Dachgeschop mit aus-

schliepJ.ich Mansarden). fn diesem Falle entfäItt die Erhebung in
dem ausgewählten Gebäude ganz, und Sie schildern dem Statistischen
Landesamt lediglich diesen Sachverhalt (mit Skizze) '

Bei der Gebäudeteilung kann es vorkommen, daß Sie laut Auswahlbe-

zirksbeschreibung einen Gebäudeteil erfassen sollen' den Sie nach

dentatsächlichenGegebenheitennichtbildenkönnen.Auchindie-
sen Fä]Len entfä1It die Erfassung in dem vorgegebenen Gebäude

ganz. Melden Sie diesen FaII mit den entsPrechenden Angaben und

Zeichnungen dem Statistischen Landesamt'

Beispiel : AUsl{AHLgEzlRKsgEscHRElBUtlG DEs tllKRozENsus

AUSXAHLBEZIRKSflUfiI'lER: I 005ii

i990/r991/1992/1993

UNTERSTICHPRoBE:2 3

13 r)
RHO USI)

KREIS: I l9
REGIoilALSCBICHT; 01 03 04

(02 3

(sT RVv

LAGE OES GTBAEUDES

I ZU ERFASSEII

I -- - - -- -- -- -- --- - -
I HAUS-NRI BESOI{DERHEITETI

IZSI

INTERVIEI{ERGASSE

315 IESTORT
()OI INNENSIAOT

()O4 GEBAEUDETEILE BILDEN

OO4.GEEAEUOETEIL ERFASSEN

Bei der Begehung stellen Sie fest, dap das

drei Gbschossen (ErdgeschoB, 1' Obergeschop,
schop) besteht (siehe zeichnung) '

028

Gebäude aus
2. Obergd-

2.Obergeschoß
l.Oberoeschoß

Erdoeschoß

vondeninderAuswahlbezirksbeschreibungvorgegebenen4
cebäudeteilen lassen sich nur drei bilden' Da der 4'

3
2
1
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Gebäudetei] Jedoch zu erfasaen ist, entfäflt die Erhe_
bung in diesem AuswahLbezirk. Bitte teilen Sie dem Sta_tistischen Landesamt jedoch diesen SachverhaLt mit.

Häuser mit versetzten Elngängen

Es kann vorkommen, daß ein Haus mit eeinem Eingang ao gebautwurde, daß die einzernen stockwerke veraetzt angeordnet sind. sinddie Stockwerke halb gegeneinander versetzt, so gelten jeweils einGeschoß und das nächEte halb nach oben versetzte Geschop aLs einGeschop' Die stock$rerke eind entsprechend zu numerieren. A16 Erd-geschop girt immer das erste vom E-üngang aus erreichbare stock-werk' Befindet sich der Eingang zwischen zwei stockwerken, so ori-entieren Sie sich bitte zunächst nach oben.

Beispiel:

3
i

3
2

4

q

3
2
,|

7

E.d

Nh@

-Jl
e,ly&

t{

3] I

zz
4A "*4
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Bei Hanggrundstücken kann es auch vorkommen' dap Etagen vollkommen

versetzt gegeneinander sind' Auch hierbei ist für die Festlegung

des Erdgeschosses ausschlaggebend, wo. sich der Eingang befindet'

Beispiel:

,1'

{
3]
L ,-,-,
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Zu Abschnatt ili3.3., Regel B

Numerierung gewerblich genutzter Wohnungen

Noch ein Hinweis zur Numerierung der Wohnungettiren, mit der Sie Jabei der besond.eren TeiLung nach Regel B beginnen: Treffen Sie ineinem Geschop auf gewerbrich genutzte l{ohnurgen bzw. Frächen (2.8,Arztpraxis, Anwaltskanzlei, Versicherungsbüro, ...), so behandelnSie die Türen zu diesen wohnungen Ur*. ita"lr"r, ,oi"',,.,or.:.e,, Woh_nungstüren' Nehmen sie also auch diese Türen in die Numerierungrnit auf' Dies girt auch dann, wenn sie auf einem ganzen Geschoßnur gewerblich genutzte Flächen vorfinden (wie es z.B. in Erdge_schossen häufiger der FalI sein kann).

BeisDief: Arztpraxis Anwaltsbüro

2.Wohnung

I

3.Wohnung Treppenhaus l.WOhnung

Numerierung von Wohnungen mit mehreren Zugängen
Es kann vorkomrnen, dap eine llohnung mehrere Zugänge hat, d,h. dapsie für diese Vtohnung mehrere wohnungstüren mit jeweirs einer Num-mer versehen' Liegen diese zugänge aIle auf einem Geschop, ist fürdie eindeutige zuordnung dieser vilohnung zu einem bestimmten Gebäu_deteiL die Tür mit der kleinsten Nunmer ausschlaggebend. Gfeichesgilt' lvenn die zugänge zrr einer wohnung auf unterschiedlichenGeschossen im Bereich vom Erdgeschop bis zum Dachgeschop liegen.Treffen Sie dagegen auf eine wohnung, zu der es einen Zugang imBereich vom Erdgeschop bis zum Dachgeschop und "r""" weiterenZugang in einem KelLergeschop gibt, dann ist die [tohnungstür, diösich im Bereich vom Er,geschoB bis zum Dachgeschop befindet, aus-schlaggebend' sor'lten schlieplich mehrere zugänge zu einer wohnungalre in den Kelr'erg'eschossen liegen, ist die Tür mit der gröptenNummer ausschraggebend. Auf jeden Fart wird eine r^I"h;r; nit meh_
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reren zugängen nur dann erhoben, wenn die ausschlaggebende Tür im
zu erfassenden Gebäudeteil liegt (dann aber die gesamte wohnung,
also auch der Teil; der zunächst in einen anderen Gebäudeteil
fäIlt)
Beispiel: In einem Gebäude mit 36 wohneinheiten, das in 6 Gebäude-

teile zu zerlegen ist, finden Sie im Erdgeschop 11 Woh-

nungstüren vor. .Die Türen Nr. 5 und 7 gehören zu einer
wohnung. Nach der Gebäudeteilung falLen die Wohnungstü-
ren 1 bis 6 in den 1. Gebäudeteil und die Türen 7 bis 12

in den 2. Gebäudeteil' Die wohnung mit den zwei zugängen
' ist nur dann zu erfassen, wenn der I' Gebäudeteil, in

den die Tür mit der kleineren. Nummer (5) fäIIt, zu
erfassen ist. Sol-1en Sie nach der Auswahlbezirksbe-
schreibung den 2. Gebäudeteil erheben, bleibt die Woh-

nung dagegen unberücksichtigt.

Erdgeschoß

2. Gebäud€teil 1. Gebäudeteil

\ /
1 wohnung

/\

BeispieL: Ein Gebäude, in dem Sie 35 Wohneinheiten gezählt haben,
ist in 5 GebäudeteiLe zu teilen. Nach der Gebäudeteilung
umfassen die einzelnen Gebäudeteile folgende Wohneinhei-
ten:

Gebäudetei.L l : Wohneinheiten I bis 6

Gebäudeteil 2 : Wohneinheiten 7 bis 12

Gebäudeteil 3 : Wohneinheiten 13 bis 18

GebäudeteiL 4 : Wohneinheiten 19 bis'24

6

9

o ) 3

1
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Gebäudeteil 5 : ltohneinheiten 25 bis 30
Gebäudeteil 5 : Vilohneinheiten 31 bis 35

Bei der Begehung stellen sie fest, dap die wohnungstüren Nr. 20 in
2. obergeschop und Nr. 2G im 3. obergeschop zu einer wohnung gehö-
ren. Diese l{ohnung ist nur dann zu erfassen, hrenn der
4. Gebäudeteil (wohneinheiten 19-24) zu erheben ist (siehe skizze).

3.Obergeschoß

Dachgeschoß

3. Obergeschoß

28-36

2't - 27

2. obergeschoß I-J*s .eo I
1. Obergeschoß

Erdgeschoß

Beispiel:

a -'14
l Wohnung

1-7 2.Obergeschoß

I
\

In einem Gebäude zäh1en Sie insgesamt 40 Vtohnungstüren.
Das Gebätide ist in 6.Teile zu zerlegen. Bei der Begehung
stellen Sie nun fest, daß diö Wohnungstüren 31 bis 40 im
Dachgeschop alle einzelne Mansarden sind, die alle zu
Jeweils einer lVohnung des 3. und 4. Obergeschosses gehö_
ren. Und zwar gehört die l{ohnungstlir 31 (Mansarde) zur
Wohnung 2l in 3. Obergeschop, die Wohnungstür 32 zur
Wohnung 22 usw. Sie nüssen nun also alle Mansarden der
Jeweiligen Wohnung zuordnen. Nach der Gebäudeteilung
sind dle Mansarden entsprechend ihrer Zugehörigkeit zuden Jeweils ausgewählten ltohnungen mitzuerheben (siehe
Skizze Seite 32).
fEt z.B. der 4. Gebäudeteil (Vtohnungstüren 22 bis 2g) zu
erfassen, so müssen Sie bei der Erhebung der Wohneinheit
22 auch Mansarde 32 niterheben, bei [tohneinheit 23 auch
Mansarde 33 usw.
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. Ist dagegen der 5. Gebäudeteil (Wohnungstüren 29 bis 34)

. ztt erfassen, werden nur die Wohneinheit 29 (zusammen mit
Mansarde 39) und die Wohneinheit 30 (mit uansarde 40)

erhoben' Die in diesen 5. GebäudeteiL faLlenden woh-

nungstüren 31 bis 34, d.h' die Mansarden, die zu den

Wohneinheiten2lbis24gehören,bleibenunberücksich-
tigt.

Sollen Sie laut Auswahlbezirksbeschreibung ein Gebäudeteil erhe-
ben, in dem Sie nach der Gebäudeteilung nur Wohnungsstüren worfin-
den, die zu wohnungen in anderen Gebäudeteilen gehören. so ent-
fäIlt die Erhebung dieses Gebäudes. Teilen sie bitte dem statisti-
schen Landesamt den sachverhalt (mit der .entsprechenden skizze;
mit,
Beispieil: Wäre in obigem Beispiel der 6 ' Gebäudeteil

(Hohnungstüren 35 bis 4O) ztr erheben, wäre dieses
Gebäude von Ihnen nicht zu erfassen, da dieser Gebäude-

tei1"1eer"wäre(diewohnungstürendiesesGebäudeteils
gehören zu den Ylohneinheiten 25 bis 30, welche nicht in
den 6. Gebäudeteil fal1en1.

Dachgoschoß
Masüd€ d
Wohnoinheit 24

3'
31 -40Dachgeschoß

4. Obergeschoß

3. Ob€rgeschoß

2. Obirgeschoß

1. Obergeschoß

Erdgeschoß

-\Mestrds a
Wohnoinheit 2326-30

21 -25

14- 20

7 -'13

1-6

4.Obergeschoß

)

2v
)
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Mehrere Eingänge/Treppenhäuser oder mehrere Gebäude unter elnerHausnummer

Gibt es in dem in der Auswahrbezirksbeschreibung unter einer ein-
zigen rlausnunmer angegebenen Gebäude rnehrere Eingänge oder Trep-
penhäuser, so ist zunächst zu prüfen, ob diese Treppenhäuser mit-
einander verbunden sind. wenn dies der Falr ist, dann wird das
gesamte Gebäude im zusammenhang gesehen, d.h. es wird wie eiri
Gebäude erfapt und nach Regel A oder B geteilt. Ihr Bezugspunkt
ist dabei immer der von der strape aus gesehen nächstriegende,
linke ningang bzw. das entsprechende Treppenhaus. Denken sie bitte
daran, in rhrer skizze besonders sorgfärtig festzuhalten, wercher
Eingang bzw. welches Treppenhaus der Bezugapunkt ist, um diesen
Bezugspunkt jeweils zweifelsfrei feststellen zu können.
Verfügt das unter einer einzigen Hausnunmer angegebene Gebäude
über mehrere Eingänge oder Treppenhäuser, di.e nicht miteinander
verbunden sind, so wird jeder zu einem Eingang bzw. Treppenhaus
gehörende Gebäudeabschnitt gedankLich ars eijenes Gebäude, behan-
deLt. sie erhalten also unter dieser Hausnunmer - gedankrich -nicht nur ein, sondern mehrere Gebäude. Damit ist hier arso
genauso zu verfahren, als würden sie unter dieser Hausnunmer meh_
rere Gebäude antreffen.
werden unter einer einzigen Hausnunmer mehrere Gebäude angetroffen
- ob tatsächlich (2.8. vorder- und Hinterhaus) oder,'gedanklich,,
(ein Gebäude mit mehreren nicht verbundenen Eingän_
genlTreppenhäusern) - müssen dLese Einzergebäude zunächst in eine
Reihenfolge gebracht werden. Allerdings brauchen Sie dabei Gara_
gen, werkstätten in separaten Gebäuden, Absterrschuppen oder ähn-'
liches nicht ars eigene Gebäude zu berücksichtigen - sofern sie
hier keine Wohnungen vorfinden.
um nun rnehrere Gebäude unter einer einzigen Hausnumler in eine
Reihenforge zu bringen, ist rhre skizze von dem betreffenden
Grundstück begonders wichtig. Auf dieser skLzze solrten sie die
Lage aller Gebäude, ihrer Eingänge und auch die strape möglichst
genau aufgezeichnet haben, Die BiLdung der Reihenfolge können sie
dann anhand dieser skizze vornehmen, Dabei ist inuner die strape
Ihr Bezugspunkt. Und zwar bekommt das am nächsten zur Strape gele_
gene, erste Gebäude links die Gebäudenummer 1. weitergezährt wird
dann nach rechts entgegen dem Uhrzeigersinn.
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Beispiel: unter der in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebenen
Hausnummer 32 finden Sie in der Parkstrape 3 Gebäude mit
wohnungen vor' Ihre Skizze müpte dann folgendermapen
aussehen:

Gebäudenummer

Gebäudenumm"rtÜParkstraße 32

Auch hier kann es vorkommen, dap ein Gebäude mehrele eingänge/
Treppenhäuser aufweist. sollten diese miteinander verbunden sein,
wird dieses Gebäude (nachdem Sie dies in der Skizze entsprechend
vermerkt haben) wie ein Gebäude behandelt.

sind die Eingänge/Treppenhäuser dagegen nicht miteinander verbun-
den, müsse1 di" einzelnen Eingänge Jeweils mit einer eigenen Num-

mer versehen werden. Auch dabei ist für jedes Gebäude für sich
genommen die Strape wieder der Bezugspunkt, d.h. auch hier bekorunt

der am nächsten zur Strape gelegene, linke Eingang die jeweils
erste Nurluner, und entgegen dem Uhrzeigersinn wird für dieses
Gebäude die Numerierung. nach rechts fortgesetzt.
stellen Sie dabei nun in minde§ten§ einem der Gebäude 5 0der mehr

wohneinheiten feat, ist für das ganze Anwesen die besondere Tei-
Iung nach Regel B durchzuführen. sie können dazu gedanklich die
einzelnen Gebäude entsprechend der Nuflmer, die sie ihnen vorher
gegeben haben, "aufeinander setzen', und dann die Regel B anwenden.

wichtig ist hier, dap sie die wohneinheiten sowohl über die
Geschosse als auch über die Gebäude hinweg fortldufend numerieren.
Auch auf die skizzen, die bei Anwendung von Regel'B anzulegen sind
und die die Nutlunern der z! erfassenden wohneiheiten enthalten,
müssen Sie hier besondere Sorgfalt verwenden.

21-
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Gebäude mlt vorgegebener Numerierung

Finden sie unter einer einzigen Hausnunmer mehrere Gebäude vor,die mit einer vorgegebenen Numerierung versehen sind, so könnensie diese Numerierung übernehmen, Arrerdings muß die Numerierungso eindeutig sein, dap das Auffinden der einzelnen Gebäude gesi_
chert ist. Auch in diesem Far-r müesen sie die Numerierung in rhrer
Skizze vermerken.
Beispier: rn der Garten§trape treffen sr.e unter der in der Aus-

wahlbezirksbeschreibung vorgegebenen Hausnummer 91 auf
eine wohnanrage, bei der alle parzelLen ml,t einer Nunmer
versehen sind.. In diesem FaII müseen Sie keine eigene' Numerierung vornehmen, sondern können die vorhandeneparzellen-Numerierung übernehmen.

vorgggebene
Numederung

Gartenstraße 91

stoßen sie unter einer einzigen Hau'nummer auf ein Gnrndstück nitnehreren Gebäuden, 2u den es mehrere Zugänge gibt, nehmen Sie dieFeststelLung der Reihenforge der einzernen Gebäude bitte nuranhand der Skizze vor, die S,ie vorher angelegt haben. Unabhängig
von der Lage der zugänge zu einem sorchen Grundstück oder der gtege
auf dem Grundstück girt auch hier die straße als Bezugspunkt; dieNumerierung wird nit dem eraten Gebäude rinks begonnen und nachrechts entgegen dem Uhrzeigersinn fortgesetzt.

o
tJ G

o o

o G

r
G

no

il
o @



- 41 -

Beispiel: In der Schreberstra9e finden Sie unter der Hausnummer 55
eine wohnanLage yo., Die einzelnen Parzellen weisen
keine Nunmer auf und von der Schreberstrape aus gibt es
zwei Zugänge zu dem Grundstück.

Gebäudenummer 1

7

9

6

5

4

3
Schreberstraße 55

Nachdem Sie die Einzelgebäude, die Sie unter der in der Auswahlbe-
zirksbeschreibung vorgegebenen Hausnunmer vorgefunden haben, alle
numeriert haben, müssen Sie die ZahI der Wohneinheiten, d.h. die
Zahl der sichtbaren wohnungstüren, der einzelnen Gebäude feEtstel-
len. Auch die ZahI der Wohnelnheiten Jedes Gebäudes sollten Sie
auf der Skizze vermerken.

2

I
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Beispiel: Im BeispieL von Seite 34135 ergäbe sich für die park-
straße 32 folgende Skizze:

Gebäudenumme'r
(8 Wohnungen)

2
(4Wohnungon)

GebäudenummerrZ
(6 Wohnungen) Parkstraße 32

-*'
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